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Die belgischen Heeresreformpläne.

Die Pläne zu einer Umgestaltung des belgischen

Heeres bilden bereits seit Jahren den

Gegenstand der belgischen Kammerverhandlun-

gen. Die Notwendigkeit derselben wurde von der

Regierung, in Anbetracht der stetig fortschreitenden

Verstärkung der Wehrmacht der Nachbarinächte

Belgiens wiederholt betont. Die Regierung
beabsichtigt ihrerseits, der Kammer Reformvorschläge

zu unterbreiten, die sich zunächst
besonders auf die Einführung des allgemeinen
obligatorischen persönlichen Heeresdienstes und auf
die Abschaffung des bisher gültigen
Stellvertretungssystems, sowie auf eine ünifizierung der

Offiziersgehälter der verschiedenen Waffen
beziehen sollen.

Wenngleich ein der Kammer vorgelegtes
umfassendes Heeresreformprojekt des bekannten

belgischen Ingenieurgenerals und früheren
Kriegsministers Brialmont von derselben abgelehnt
wurde, so ist dieses Projekt doch interessant

genug, da es die militärische Situation Belgiens
und die Verhältnisse seiner Wehrmacht
eingehend schildert, um eine kurze Darstellung zu

beanspruchen. General Brialmont vertritt zur
Begründung seiner Reformvorschläge die Ansicht,
dass die Neutralität Belgiens nicht die Bedeutung

besitze, welche man ihr vielfach zuerkenne.
Er verwies auf die im dänischen Parlament vom
Kriegsminister Dänemarks vertretene Ansicht,
dass die Garantiemächte die Neutralität
Belgiens aus Egoismus garantiert hätten, um Belgien

zu verhindern, Allianzen zu schliessen. Die
beständige Neutralität, bemerkte General Brialmont,

sei eine für den jenigen nachteilige Be¬

schränkung der Unabhängigkeit, der ihr
unterworfen sei, und nur für diejenigen vorteilhaft,
die sie auferlegten. Zur Bekräftigung seiner

Behauptung verwies der General auf die 1889
erfolgte Ausweisung eines deutschen Geheimagenten

aus der Schweiz und die diesem Akte
folgende diplomatische Note. Während jedoch
weder für Frankreich noch Deutschland eine

Versuchung bestehe, die Neutralität der Schweiz zu
verletzen, gelte dies keineswegs hinsichtlich
Belgiens, und ungeachtet dessen habe die Schweiz
gerüstet und könne in 2 Tagen 200,000 Mann
aufstellen und einige Tage später weitere 250,000
Mann diesen Streitkräften hinzufügen. Belgien sei

dagegen stehen geblieben. Wenn Belgien im Jahre
1870 nicht 50,000 Mann hinter der Semois gehabt
hätte, würde sein Gebiet von der französischen
Armee überflutet worden sein, und die Deutschen
würden ihm den Vorwurf gemacht haben, die

Angreifer nicht entwaffnet und derart seine
Neutralität kompromittiert zu haben. Belgien könne
sich mit der Armee, die es heute besitze, nicht
begnügen; Frankreich und Deutschland hätten
ihre Heeresstärken seit 20 Jahren verdoppelt
und verdreifacht, die Stärke der belgischen Armee
aber sei dieselbe geblieben. Wenn der General
die heutige Organisation der belgischen Armee

kritisiere, so geschehe dies nicht, um sie zu

entmutigen, sondern im Gegenteil um sie zu

ermutigen, indem er die Möglichkeit ihrer
Reorganisation nachweise. Diejenigen aber schadeten

der Armee, welche erklärten, dass die derzeitige
Armee Belgiens zur Verteidigung der Neutralität
des Landes genüge. Die letzte vom früheren

Kriegsminister Pontus im Jahre 1892 aufgestellte

Effektivstärke der belgischen Armee habe
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